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Was wir wollen

Ein ereignisreiches Jahr liegt 
fast hinter uns und die GEW 
Hamburg hat auf die verschie-
denen Fehlentwicklungen in 
Hamburgs Bildungsbereichen 
immer wieder hingewiesen 
und den Finger in die Wunden 
gelegt. Die auf unserem Ge-

erks hatstag a  . .  
verabschiedeten „Leitlinien 
für ei e gute Bildu gspoliik 
in Hamburg“ (www.gew-ham-

urg.de) zu de  Bürgers hats-
ahle  i  Fe ruar  ri -

gen unsere Forderungen auf 
den Punkt. Alle Bildungsberei-
che durchzieht das Grundpro-

le  der U teri a zieru g. 
I  Dur hs h it ird i  de  
OECD-Ländern 6 Prozent des 
BIP für Bildung ausgegeben; 
wenn wir dies auf Hamburg 
übertragen, müssten die Mit-
tel i  Haushalt /  für 
Soziales, Schule und Berufsbil-
du g  so ie Wisse s hat u d 
Fors hu g auf ,  Milliarde  
Euro verdoppelt werden. Das 
reiche Bundesland Hamburg 
tut dies nicht. Die Verantwortli-
chen im Senat brüsten sich ger-

e it Superlai e : Jedes Ki d 
eko t ei e  Krippe platz. 

Fast alle Grundschulen haben 
ein Ganztagsangebot. Im Über-
gang von Schule zum Beruf 
geht keineR verloren. Und in 
Sachen Inklusion sei Hamburg 
spitze. Aber das ist nur die eine 
Seite der Medaille. Die Erzie-
her_i e -Ki d-Relaio  ist i  
Hamburg die schlechteste der 
westlichen Bundesländer. Aus-
zu ade  ha e  es die Ki der, 
die nicht ausreichend versorgt 

erde  u d die Bes hätigte , 
die zur Aufrechterhaltung ei-

es gute  Kita etrie es eit 
über ihre Maßen arbeiten. Es 
fehlen viertausend Erzieher_
innenstellen in Hamburg. Im 
Ganztagsbetrieb reichen häu-
ig die Räu li hkeite  or e 
und hinten nicht aus. Für den 
Übergang zwischen Vor- und 
Na h itag fehle  die e tspre-
he de  Kooperaio szeite . 

Für die Bes hätigte  ha e  
sich die Arbeitsbedingungen 
verschlechtert. Auch wenn 
nach den letzten Zahlen 37 % 
der SchulabgängerInnen nach 
Klasse  i  ei e Aus ildu g 
gehe , so si d es ur  %, die 
in eine betriebliche Ausbildung 

gehen. Deshalb ist es unver-
stä dli h, dass die  o  
Se at era s hiedete   
Kolleg_i e  aus de  Beruli-
chen Schulen für die Berufs-
orie ieru g a  de  Stadteil-
s hule  u  auf das Ko i ge t 
angerechnet werden. Damit 
ist das Ko zept der Berufs- 
u d Studie orie ieru g ur 
schwer umzusetzen. Es geht 
zu Lasten der Schüler_innen 
u d lässt die Ko pete ze  
der Berufsschulkolleg_innen 
nicht in dem Maße zur Gel-
tung kommen wie angedacht. 
Es führt dazu, dass es immer 

e iger Kolleg_i e  gi t, die 
si h frei illig a  die Stadteil-
schulen abordnen lassen. Denn 
dort werden sie nicht selten als 
Fachlehrer_innen eingesetzt 

und nicht zur individuellen Be-
ratung für Schüler_innen wie 
vorgesehen. Im Bereich der In-
klusion schlägt Hamburg zwei 
Rollen rückwärts. Was scheren 
die Verantwortlichen die guten 
Ha urger Ko zepte der I -
tegraio sklasse ? Aubaue d 
auf diese Erfahru ge  häte 
Hamburg die Möglichkeit, eine 
gelingende Inklusion umzuset-
ze . Dies äre dur h  Stel-
len  zu bewerkstelligen. Nach 
Aussagen der Bertelsmann-
Situ g fehle  i  Ha urg  
Stelle . Die U teri a zieru g 
führt zu schlechteren Arbeits-

edi gu ge  der Bes hätig-
ten. 

Bei einem Thema müssen 
ir als Bes hätigte ga z e-

so ders die I iiai e ergrei-
fen, das ist unsere Arbeitszeit. 
Der Ge erks hatstag hat e-
schlossen, dass 20 Stunden 
Unterricht das Maß der Dinge 
sei  soll. Das ist ei  ri higes 
Ziel. Bei einer momentanen 
Deckelung der Höchststunden-

zahl auf 29 Unterrichtsstunden 
müssen wir überlegen, in wel-
he  Z is he s hrite  ir das 

la gfrisige Ziel errei he . Jede 
Stu de e iger für die Kolle-
gi e  u d Kollege  ist ei  Ge-
winn! Die Parteien werden wir 
während des Wahlkampfs na-
türlich auch nach ihren Entlas-
tungsvorschlägen fragen. Die 
Ansage des Bürgermeisters auf 
dem Bildungskongress der SPD 
a  . . , dass i  Bildu g 
gut i esiert urde u d dies 
nicht so weiter gehen wird, be-
deutet für uns, weiterhin gute 
Strategien zu entwickeln und 
unsere Ziele auch mit Arbeits-
kampfmaßnahmen zu verdeut-
lichen. Wir wünschen Euch viel 
Krat für das eue Jahr!
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